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Damit Helfen einfacher wird: 
Netzwerk bietet Unterstützung
Gemeinsam Heute treffen sich grosse und kleine Organisationen, um eine neues Netzwerk für die Entwicklungszusammen-
arbeit zu gründen. Der gegenseitige Austausch sowie das Sichtbarmachen des zivilen Engagements stehen im Vordergrund.

VON SILVIA BÖHLER

Bekannt sind meist die gros-
sen Organisationen, wie 
etwa die Caritas oder der 
Liechtensteinische Entwick-

lungsdienst (LED). Im Land gibt es 
aber weit mehr private Organisati-
onen, die sich für Menschen in soge-
nannten Entwicklungsländern ein-
setzen. «Mit viel Herzblut engagieren 
sich zahlreiche Einzelpersonen oder 
kleine Organisationen meist für ein 
Projekt in einem Land. Sei es eine 
Schule in Haiti, ein Sozialzentrum 
Indien, oder ein Krankenhaus in 
Moldau», weiss Andrea Hoch, Stif-
tungsratsmitglied des Vereins «Wir 
teilen: Fastenopfer Liechtenstein». 
Meist würden die Initiativen allei-
ne und im Verborgenen arbeiten. 
Aufmerksam werde man erst durch 
eine Benefi zveranstaltung, einen 
Spendenaufruf oder einen Stand am 
Weihnachtsmarkt. Vor rund zwei 
Jahren hat Andrea Hoch deshalb 
begonnen, Adressen und Namen zu 
sammeln. Über 40 private Organi-
sationen sind so zusammengekom-
men. Manche haben ein Budget von 
20 000 Franken pro Jahr, manche 
lassen über 200 000 Franken in Pro-
jekte einfl iessen. «Spannend ist, dass 
in den vergangenen sechs, sieben 
Jahren viele neue Organisationen ge-
gründet wurden», sagt Hoch. Junge 
Menschen, die vielleicht im Ausland 
waren, hätten vermehrt das Bedürf-
nis, sich zu engagieren. Ein erstes 
Treff en der Organisationen im Land 
stärkte das Bedürfnis, ein Netzwerk 
zu gründen. 

Lose Interessensgemeinschaft
Durch die Vernetzung sollen Interes-
sierte eine Plattform erhalten und 
sich besser kennenlernen. Ein be-
sonderer Fokus liegt auf dem Wis-
sens- und Erfahrungsaustausch so-
wie der Möglichkeit zur Weiterbil-
dung. «Sei es in der Organisation, 
dem Anbieten von Praktikumsplät-
zen, der Berichterstattung oder der 
Überprüfung von eingesetzten Gel-
dern – es gibt viele Bereiche, wo 
Tipps und Tricks hilfreich sein kön-
nen und Organisationen von einer 

Professionalisierung profitieren 
können», sagt Hoch. Das Netzwerk 
stehe allen Organisationen und Pri-
vatpersonen offen, die sich für die 
Entwicklungszusammenarbeit oder 
Solidarität im weiteren Sinne 
(Flüchtlinge, Menschenrechte, …) 
engagieren. «Wir gründen keinen 
Verein, die Mitglieder schliessen 
sich einer losen Interessensgemein-
schaft an. Alle Mitglieder arbeiten 
ehrenamtlich und auch auf einen 
Mitgliedsbeitrag wird verzichtet – 
denn die Spendeneinnahmen der 
Organisationen sollen für deren Pro-
jekte eingesetzt werden.»

Auftritt nach aussen
Das Netzwerk will aber nicht nur sei-
ne Mitglieder stärken, sondern auch 
nach aussen auftreten und über das 
zivile Engagement informieren. 
«Staat und LED informieren sehr 
umfangreich über ihr Engagement, 
die gemeinnützigen Stiftungen ha-
ben sich ebenfalls zu einer Vereini-
gung zusammengeschlossen und 

wollen vermehrt kommunizieren. 
Nur über das Engagement der Zivil-
gesellschaft weiss man relativ we-
nig», sagt Andrea Hoch. Alle Organi-
sationen seien jedoch auf Spenden 
angewiesen. Potenzielle Geldgeber 
sollen deshalb künftig einen besse-
ren Überblick erhalten, welche Initi-
ativen es im Land gibt und für wel-
che Projekte sie sich einsetzen. Eine 
entsprechende Homepage will das 
Netzwerk demnächst in Angriff neh-
men. Ebenso sollen künftig Gesell-
schaft, Politik und Wirtschaft im 
Land für die Anliegen und Interes-
sen der Menschen in Entwicklungs-
ländern sowie die globalen Zusam-
menhänge sensibilisiert werden. 
«Denn wie wir leben und konsumie-
ren hat enorme Auswirkungen auf 
die Lebensbedingungen der Men-
schen in Entwicklungsländern», so 
Andrea Hoch. 
Damit schlägt sie in die Kerbe der 
Vereinten Nationen (UN), die mit der 
Agenda 2030 in den nächsten Jahren 
Hunger und extreme Armut auf der 

ganzen Welt beseitigen wollen. Re-
gierungschef Adrian Hasler hat die 
Agenda 2030 anlässlich des UNO-
Gipfeltreffens in New York unter-
zeichnet, damit kommen neue Auf-
gaben auf das Land zu.

Alle sind gefordert
Liechtenstein engagiert sich seit Jah-
ren im Rahmen der Internationalen 
Humanitären Zusammenarbeit und 
Entwicklung, kurz IHZE. Der grösste 
Teil der IHZE-Gelder kommt dabei 
dem Liechtensteinischen Entwick-
lungsdienst zugute, der in über 13 
Ländern tätig sei. Im Zuge der Spar-
massnahmen wurden die Gelder al-
lerdings in den vergangenen Jahren 
deutlich gekürzt. 2016 standen für 
die IHZE noch 22,5 Millionen Fran-
ken zur Verfügung. Dem gekürzten 
Budget steht das Ziel der Vereinten 
Nationen gegenüber. Der Staat kann 
die Ziele alleine wahrscheinlich 
nicht erreichen, hier sind deshalb 
die Wirtschaft, NGOs und jeder ein-
zelne Bürger gefordert.

Professionelle Arbeit im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit benötigt umfangreiches Wissen – Das Netzwerk will 
den Erfahrungsaustausch heimischer Organisationen und Privatpersonen fördern. (Foto: Keystone/EPA/Nic Bothma)

Aus der Region

Planungsrückstand 
bei Windanlagen im 
Kanton St. Gallen

ST. GALLEN In einem Vorstoss hat die 
CVP-GLP-Fraktion das ungenügende 
Engagement des Kantons für die 
Windenergie kritisiert. Noch habe 
keine einzige grössere Anlage kon-
kretisiert werden können. Die Ziele 
des Energiekonzepts würden so 
nicht erreicht. Bis 2020 solle im Kan-
ton St. Gallen die Produktion von er-
neuerbarer Energie verdoppelt wer-
den, heisst es in der Interpellation 
der CVP-GLP-Fraktion. Nun befinde 
man sich in der Halbzeit des 2011 
nach der Atomkatastrophe von Fu-
kushima beschlossenen Energiekon-
zepts. Das Potenzial für Windenergie 
sei im Umfang von 25 GWh ausgewie-
sen. Es blieben aber nur noch wenige 
Jahre, um die Ziele zu erreichen. Ei-
ne Analyse zeige, dass die Ergebnisse 
bisher «sehr bescheiden» seien, kriti-
sierte die Fraktion. Der erste Schritt 
für den Bau einer Windanlage sei je-
weils ein Eintrag des möglichen 
Standorts im Richtplan. Die Kriteri-
en dafür seien seit 2015 bekannt. Die 
Ergebnisse liessen aber weiter auf 
sich warten. Es mache den Anschein, 
dass die Raumplanungsbehörden ih-
re Aufgaben «nur zögerlich» erledig-
ten. Die CVP-GLP-Fraktion verlangte 
von der Regierung verschiedene Aus-
künfte. Unter anderem wollte sie 
wissen, ob inzwischen zumindest ei-
nige «Potenzialgebiete» für Windan-
lagen im Kanton St. Gallen bekannt 
gegeben werden könnten. In ihrer 
Stellungnahme bleibt die Regierung 
Auskünfte über konkrete Projekte 
schuldig und formuliert dies so: «Die 
Positivplanung von Standorten zur 
Erzeugung von Windenergie ist im 
kantonalen Richtplan zurzeit als Ab-
sicht formuliert». Erst im Verlauf von 
2017 werde entschieden, ob diese 
Absichten weiterverfolgt würden. 
Auf jeden Fall sei das Baudeparte-
ment bestrebt, die Klärung der offe-
nen Fragen «ohne weitere Verzöge-
rung voranzutreiben.» Grundsätz-
lich hält die Regierung fest, dass es 
im Kanton St. Gallen «nur einige we-
nige Gebiete mit mittlerem Potenzi-
al» für Windfarmen gebe. Darüber 
hinaus lägen sie in Schutz- und 
Schonzonen und seien im Rahmen 
des geltenden Rechts kaum nutzbar. 
Die Realisierung einer Windenergie-
anlage sei «ein anspruchsvolles, 
mehrjähriges Vorhaben mit ungewis-
sem Ausgang», heisst es in der Stel-
lungnahme. (red/sda)

Von «nicht zielführend» bis «Schnapsidee»:
Wenig Gegenliebe für Vorstoss der Wirtschaftskammer
Einkaufstourismus Der 
Vorschlag der Wirtschafts-
kammer, Teile der Verdienste 
von Abgeordneten in Gut-
scheinen auszuzahlen, stiess 
bereits am Sonntag bei den 
Regierungschefkandidaten 
auf Ablehnung. Auch sonst 
findet die Idee in der Politik 
wenig Gegenliebe.

VON SEBASTIAN ALBRICH

«Es wäre ein klares und starkes Be-
kenntnis der Abgeordneten und Ge-
meinderäte, wenn zum Beispiel 50 
Prozent der Jahrespauschalen und 
Sitzungsgelder gänzlich mit Gutschei-
nen von Einkaufland Liechtenstein 
vergütet würden», liess Jürgen Nigg, 
Geschäftsführer der Wirtschaftskam-
mer Liechtenstein, vergangenen 
Samstag im «Volksblatt» aufhorchen. 
Ein provokanter Vorschlag zur Ein-
dämmung des Einkaufstourismus, 
der das Gespräch anregen sollte. Ge-
genliebe fand die Idee auf jeden Fall 
keine. «Der Vorschlag von Jürgen 
Nigg ist für mich nüchtern betrachtet 
eine ‹Schnapsidee›», findet beispiels-
weise VU-Landtagskandidat Frank 
Konrad deutliche Worte. Es sei ihm 

als Volksvertreter und Unternehmer 
klar, dass er so viel wie möglich im 
Land einkaufe, dazu brauche er kei-
ne Gutscheine. Auch FBP-Kandidat 
Elfried Hasler sieht das ähnlich: «Ich 
bin sicher, dass Mandatare auf Lan-
des- und Gemeindeebene heute so-
wieso schon über 90 Prozent ihrer 
Ausgaben im Inland tätigen.» Der 
Vorschlag, die Hälfte ihrer Vergü-
tung in Form von Gutscheinen aus-
zubezahlen, würde seiner Ansicht 
nach daher nicht zu Mehrumsatz in 

Liechtenstein führen und würde für 
ihn «das sicher gut gemeinte Ziel» 
verfehlen. Der Schaaner Gemeinde-
vorsteher Daniel Hilti erachtet die-
sen Vorschlag ebenfalls aus Sicht der 
Gemeinderatsabgeordneten «als völ-
lig untauglich». Auch bei Freie-Liste-
Geschäftsführer und Landtagskan-
didat Thomas Lageder stösst das Ziel 
der Wirtschaftskammer, die Kauf-
kraft im Land zu stärken, zwar auf 
Verständnis, doch er ist ebenfalls 
der Meinung, dass sich das mit die-

ser Idee nicht erreichen lässt. Ab-
schottung und Protektionismus sei-
nen für ihn abzulehnen. 

Angebot im Land verbessern
Für die Abgeordneten ist klar, dass 
es mehr die Gründe als die Sympto-
me einzudämmen gilt. Wenn man 
schon sage «Kauf bei uns», dann 
müsse man auch für das entspre-
chende Angebot sorgen, welches 
dies unterstützt, so Lageder. Auch 
Konrad sieht hierin einen Ansatz-
punkt. Frankenkurs, Sparmassnah-
men und höhere Lebenserhaltungs-
kosten würden sich auch auf die 
Geldtasche der Leute auswirken. 
«Um einigermassen wieder ein 
Gleichgewicht herstellen zu können, 
müssen die Rahmenbedingungen im 
Land deutlich verbessert werden», 
argumentiert er. Ähnlich sieht es DU: 
«Es wäre gescheiter, wenn die Wirt-
schaftskammer mit dem Wirtschafts-
minister die grossen, gesamtwirt-
schaftlichen Probleme anpacken 
würde, anstatt mit protektionisti-
schen Massnahmen versucht, die 
Liechtensteiner Konsumenten zu 
gängeln», rät DU-Kandidat Pio Schur-
ti. Zudem hebt er hervor, dass der 
Einkaufstourismus bei Weitem nicht 
so extrem sei, wie es scheint. Die 
22,7 Millionen Euro im Jahr würden 
sich auf 50 Euro pro Einwohner und 

Monat belaufen. Für ihn liegt die 
Wirtschaftskammer mit diesem Vor-
schlag «ähnlich weit daneben wie 
mit der kolossal gescheiterten Initia-
tive zur Kita-Finanzierung».

Spitzenkandidaten dagegen
Damit decken sich die Aussagen der 
Abgeordneten auch mit den Positio-
nen ihrer Regierungschefkandidaten, 
die sich bereits am Sonntag im Radio 
dazu äusserten. Für den amtierenden 
Regierungschef Adrian Hasler geht 
diese Massnahme zu weit: «Zwang ist 
überhaupt nicht gut, man würde so 
quasi eine zweite Währung schaffen.» 
Dies schränke den Einzelnen bei den 
Konsumausgaben massiv ein. Auch 
FL-Kandidat Ecki Hermann stimmt 
dem zu. Für ihn ist es nicht der richti-
ge Weg, die Vorbildrolle der Politiker 
über Gutscheine zu erzwingen. Auch 
Wirtschaftsminister Thomas Zwiefel-
hofer kann der Idee wenig abgewin-
nen, verwies jedoch auch auf die Ar-
beitsgruppe, die sich dem Thema 
«Einkaufstourismus» beschäftigt und 
an der sich auch die Wirtschaftskam-
mer beteiligt. Auf diese Gruppe setzt 
auch Wirtschaftskammerpräsident 
Arnold Matt, wie er Radio L mitteilte. 
Die Abgeordneten müssten sich zu-
dem keine Sorge machen, der Vor-
schlag habe primär dazu gedient, das 
Gespräch anzuregen.
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Heute
Im Zentrum Malbuns

Finale der zweiten 
Schneeschnitzertage

Die Absolventen der Schnit-
zerschule beim Jöraboda ha-
ben das Schloss Vaduz aus 
Schnee und Eis gehauen. Die 
Skulptur wird nun beleuchtet 
und im Rahmen einer kleinen 
Feier ab 16.30 Uhr im Zent-
rum von Malbun präsentiert.

Inland Die Telecom FL will 
den Betrieb der Telefonkabi-
nen im Fürstentum einstel-
len, sie würden nämlich 
kaum noch genutzt. Seite 13

Sport Schwimmer Christoph 
Meier stand gestern beim 
Challenge International in 
Genf am Start. Über 400 m 
Lagen verpasste er als Vier-
ter das Podest knapp über

Gutscheine statt Bares: Politiker sollen 
vorbildlich in Liechtenstein einkaufen
Paukenschlag Über 22,7 Millionen Euro aus Liechtenstein freute sich der Handel in Vorarlberg allein im Jahr 2015. Ein 
Kaufkraftabfluss, der Liechtensteins Handel schmerzlich fehlt. Für die Wirtschaftskammer ist das Mass nun endgültig voll.

VON HOLGER FRANKE

«Es wäre ein klares und starkes Be-
kenntnis der Abgeordneten und Ge-
meinderäte, wenn zum Beispiel 50 
Prozent der Jahrespauschalen und 
Sitzungsgelder gänzlich mit Gutschei-
nen von Einkaufland Liechtenstein 
vergütet würden», schlägt Jürgen 
Nigg, Geschäftsführer der Wirt-
schaftskammer Liechtenstein, glei-
chermassen provokant wie ernst ge-
meint vor. Wie das «Volksblatt» be-
reits vor fast einem Jahr berichtete, 
werden die Abgeordneten heutzuta-
ge mit einer Jahrespauschale von 
20 000 Franken entschädigt, dazu 
kommen Sitzungsgelder in der Höhe 
von 300 Franken pro Tag. Ist ein Ab-
geordneter Mitglied einer oder meh-
rerer Kommissionen, kommt er 
schnell auf 35 000 bis 40 000 Fran-
ken. Wenn davon die Hälfte in Form 
von Einkaufsgutscheinen vergütet

Die Tageszeitung        für Liechtenstein

Jürgen Nigg im «Volksblatt» vom 21. Januar 2017. (Faksimile: Volksblatt)
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